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Parlamentarischer Vorstoss 

 

Vorstoss-Nr.: 246-2022 

Vorstossart: Interpellation 

Richtlinienmotion: ☐ 

Geschäftsnummer: 2022.RRGR.386 

  

Eingereicht am: 28.11.2022 

  

Fraktionsvorstoss: Nein 

Kommissionsvorstoss: Nein 

Eingereicht von: Walpoth (Bern, SP) (Sprecher/in) 

 
 

 

  

 
 

Weitere Unterschriften: 0 

  

Dringlichkeit verlangt: Ja 

Dringlichkeit gewährt: Ja 01.12.2022 

  

RRB-Nr.:  vom  

Direktion: Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion 

Klassifizierung: Nicht klassifiziert 

Arzneimittelversorgung im Kanton Bern 

Das Bundesamt für wirtschaftliche Landesversorgung (BWL) hat die Übersicht über Versor-

gungsengpässe bei lebenswichtigen Medikamenten. Meistens sind die Medikamente während 

ein paar Wochen auf der Liste – und diese Liste wird Jahr für Jahr länger. Die Versorgung mit 

Medikamenten kann nicht mehr in allen Fällen sichergestellt werden. 

Derzeit gibt es keine nationale Datenbank, die einen systematischen Überblick über die gesamt-

schweizerische Versorgungslage bei allen Arzneimitteln und die Ursachen von Engpässen gibt. 

Generell nehmen die Zahl und der Schweregrad der Fälle von Arzneimittelengpässen in der 

Schweiz jedoch zu. Die Medien und die nationale Politik haben das Thema mehrfach aufgegrif-

fen und verlangen nach Lösungen. 

Betroffen sind verschiedene Medikamentengruppen. Die Ursachen für Versorgungsengpässe 

und -lücken mit Arzneimitteln liegen in erster Linie bei ökonomischen Gesetzmässigkeiten. Es 

braucht eine koordinierte Zusammenarbeit zwischen Bund und Kantonen. Die Versorgungssi-

cherheit muss als eigenständiges Kriterium angesehen werden, und es muss akzeptiert werden, 

dass Massnahmen, die das sicherstellen, auch etwas kosten. Es werden Massnahmen im natio-

nalen Handlungsspielraum geprüft. 

Der Regierungsrat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten: 

1. Prüft der Kanton Bern, mit eigenen Reservelagern Versorgungsengpässe in seinen Spitälern 
erfolgreich zu überbrücken? 

2. Prüft der Kanton Bern, Leistungserbringende (Spitäler) zu einer minimalen Lagerhaltung oder 
zu gemeinsamen Lagerbewirtschaftungen zu verpflichten? 

3. Was macht der Kanton Bern sonst gegen die Versorgungsengpässe im Kanton? Eigene Me-
dikamentenproduktion? Unterstützung Apotheken für die Produktion? 
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4. Was plant der Kanton Bern gegen Medikamentenengpässe in der Zukunft? 

5. Wie ist der aktuelle Stand des Medikamentenengpasses im Kanton? 

6. Ist eine kantonale Datenbank für die Versorgungslage bei allen Arzneimitteln geplant? 

Begründung der Dringlichkeit: Es sind gemäss privater Datenbank momentan 800 Medikamente, die in der Schweiz 

fehlen. 

 

 

 
Verteiler 

‒ Grosser Rat 
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